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Vorstand und Technische Kommission (TK) 

Claes Rüdeberg 
Präsident 
Tel. 031 961 05 09 
ruedeberg@tele2.ch 
 

Brigitte Kämpfer  
Kassierin 
Tel. 031 819 20 16 
brigitte-kaempfer@freesurf.ch 
 

Barbara Kessler 
Sekretärin 
Tel. 031 755 54 77 
bartom@bluewin.ch 
 

Edi Kämpfer  
Redaktor „der kalyps“ 
Tel. 031 819 49 23 
rkm@tiscali.ch 

Tom Brunner 
TK-Chef 
Tel. 031 819 20 16 
tom.brunner@swissonline.ch 
 

Bernhard Mischler 
TK-Mitglied 
Tel. 031 992 77 22 
bmi@tiscali.ch 
 

Hans Wiedmer 
TK-Mitglied 
Tel. 031 921 62 12 
pwi@gmx.ch 

Hallenbadtraining  

Jeden Dienstagabend im Hallenbad Weyermannshaus 
Fitness 20.00-21.00 Uhr, Wasser 21.00-22.00 Uhr 

Das Wassertraining beginnt pünktlich um 21.00 Uhr 

Bitte weitersagen! 

Eingeladen sind alle Taucherinnen, Taucher, Kollegen, Freunde etc. 
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Samstag 1. Juli .......................... La Motte , Bootstauchgang, Neuenburgersee 

Samstag 12. August .................. Jubiläumsfest, 30 Jahre TG Calypso Bern  

Weekend 9./10. September ...... Diverse Seen im Engadin  

Sonntag 15. Oktober ................. Mal was Neues am Genfersee  

Sonntag 12. November ............. Tauchen im Rhein  

Samstag 9. Dezember............... Weihnachtstauchen  

Samstag 6. Januar 2007 ........... Jahresantauchen Fischbalme 

 

Weitere Angaben zu den geplanten Anlässen wie Detailprogramm, Treffpunkte 
und Zeiten, Voraussetzungen, Kosten usw. entnehmt bitte den jeweils etwa 10 
Tage vor Anlass versandten Einladungen (Email oder Post) oder den in der 
Regel topaktuellen Webseiten unserer Tauchgruppe 

www.calypso-bern.ch 
Rubrik: Veranstaltungen 

Wer heute noch keine Möglichkeit besitzt einen Internetzugang zu nutzen, soll 
sich doch einmal telefonisch mit dem Redaktor in Verbindung setzen. Wir wer-
den versuchen eine Möglichkeit zu finden, dass in Zukunft möglichst Alle die-
sen Dienst nutzen können (z.B. Internetcaffee). 

Veranstaltungshinweis 
Unterwasserarchäologie 

Vom 6. April bis am 31. Oktober 2006 zeigt das Schlossmuseum 
Thun die Wanderausstellung «5000 Jahre abgetaucht». Die Werk-
schau des Archäologischen Dienstes des Kantons Bern gibt einen 
Einblick in 20 Jahre Unterwasserarchäologie. Es werden umfassende 
neuste Ergebnisse aus den Rettungsgrabungen rund um den Bieler-
see vorgestellt. 

täglich geöffnet von 10.00 bis 17.00 Uhr 
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Protokoll 

Protokoll der Vorstandssitzung 
Ort: METAS, Lindenweg 50, 3084 Wabern 
Datum:  19. Dezember 2005 
Zeit: 19.05 – 21.15 
Anwesend: Claes Rüdeberg, Tom Brunner, Edi Kämpfer, Barbara Kessler 
Gast: Bärnu Mischler 
Entschuldigt: Brigitte Kämpfer 

 
· Traktanden 
· Protokoll der Vorstandssitzung vom 24.10.2005  

Zu Traktandum 6: Der Grossteil des Vorstandes SUSV tritt auf die nächste 
DV zurück. (Nicht auf Grund der Sparbremse). 
Ansonsten wird das Protokoll einstimmig genehmigt. Es ist im Kalyps 
Nr. 109 publiziert. 

· Informationen des Redaktors  
Edi hat wieder einmal sehr wenige Berichte erhalten. Der nächste Kalyps 
wird also erst im Januar fertig gestellt. 

· Informationen der Kassiererin  
Da Brigitte krankheitshalber fehlt, informiert an ihrer Stelle Tom. Nach wie 
vor hat ein Mitglied seinen Jahresbeitrag inkl. SUSV-Beitrag immer noch 
nicht bezahlt. Edi nimmt sich der Sache bzw. des Mitgliedes an. Ebenso 
wurde auch ein Inserat bis jetzt nicht bezahlt. Tom kümmert sich um diesen 
Punkt. Für das Jahr 2006 sind wieder neue Inserenten zu akquirieren. 
����������	��
	����
����
���������������������
���� �����������
�����������������
stand beschliesst, das Budget so der Generalversammlung vorzulegen und 
eventuell für das Jahr 2007 eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge vorzu-
schlagen. Um die Versandkosten zu senken wird beschlossen, dass Infos 
und Ausschreibungen für Clubanlässe nur noch per E-Mail verschickt wer-
den. Wer keinen Zugang zu einem Computer hat, soll sich melden. Demjeni-
gen werden die Infos wie bisher per Post zugestellt. Es wird an der GV noch 
darüber informiert. 

· Informationen des TK-Leiters  
Das Weihnachtstauchen sowie das Jahresantauchen wurden mit üblicher 
Beteiligung durchgeführt. Weiter gibt Tom noch einmal das Jahresprogramm 
durch, welches bereits an die Mitglieder verschickt wurde. 

· Informationen der Sekretärin  
Keine Wortmeldung 

· Informationen des Präsidenten  
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Protokoll 

Claes teilt mit: Die DV des SUSV findet am 18. März 2006 statt. Wieder ein-
mal am selben Wochenende wie unser Ski-Weekend. Leider ist dies nicht 
anders zu koordinieren, da wir die Hütte in Frutigen-Metsch dann nehmen 
müssen, wenn sie frei ist. Claes wird anlässlich unserer GV fragen, welche 
Mitglieder allenfalls an die DV SUSV gehen möchten. 

· Mutationen  
Austritte: Cornelia-Ellen Probst 

· GV vom 3.2.2006  
Die Einladung wird bis Ende Jahr verschickt. 

· Jubiläum Calypso  
Provisorisch haben sich 39 Personen angemeldet (23 Mitglieder/8 Nichtmit-
glieder/8 Kinder). Es wird also nur ein kleiner Saal reserviert. Festlegung des 
Menüs findet anfangs 2006 statt. 

· Diverses  
Keine Wortmeldung 

· Festlegung der nächsten Sitzung  
Die nächste Sitzung findet am 15. Mai 2006, 19.00 Uhr, METAS, statt.  
Schluss der Sitzung: 20.15 Uhr 

 
Für das Protokoll: Barbara Kessler 

Tanzlokal: Bernstrasse 131, 3627 Heimberg 
Mobile 078 690 97 63 
www.renard-thun.ch 

Tanzschule Renard 
Verena und Hugo Fuchs 
Dipl. Tanzlehrer SWISS DANCE 

Gesellschaftstanz 
Grundkurse, Hobbykurse, Latein und Standard 
Disco Swing, Rock‘n Roll (Jive), Steptanz 
Kinderkurse, Privatstunden 

Sponsoring: Kämpfer 
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Protokoll der Generalversammlung 
Ort, Datum: Restaurant Tscharnergut, 3. Februar 2006, 20.15 Uhr 
 
1. Wahl der Stimmenzähler 

Als Stimmenzähler werden einstimmig gewählt: 
Milisav Kijanovic und Fredi Forster. 

2. Genehmigung Traktandenliste 
Die Traktandenliste wird ohne Änderung genehmigt. 

3. Zusammensetzung der Versammlung 
Teilnehmer: Rüdeberg Claes, Kämpfer Edi, Kämpfer Brigitte, Brunner Tom, 
Mischler Bernhard, Kessler Barbara, Blaser Alfred, Forster Fredi, Jost 
Marc, Kämpfer Rita, Kijanovic Milisav, Locher Andrea, Wiedmer Hans, 
Quintilii Manuela 
Entschuldigt: Bühlmann Gina, Friedli Markus, Gafner Marlies, Hirt Adi, Jun-
gi Mike, Kessler Thomas, Kijanovic Dalia, Künzi Beat, Locher Hans, Notta-
ris Pietro+Doris, Schmutz Werner und Emanuela, Sterchi Katrin + Stefan, 
Wenger Rico, Quintilii Paola 

4. Schriftliche Anträge 
Es liegen keine schriftlichen Anträge vor. Es werden auch keine mündli-
chen Anträge gestellt. 

5. Genehmigung GV-Protokoll vom 4.2.2005 
Das Protokoll der letzten GV vom 4. Februar 2005 wurde im Kalyps Nr. 107 
(Mai/Juni 2005) veröffentlicht. Es wird ohne Gegenstimme genehmigt. 

6. Jahresberichte 
Die Jahresberichte des Präsidenten, des TK-Leiters und der Kassiererin 
werden vorgelesen. Die Berichte werden in der nächsten Ausgabe des Ka-
lyps abgedruckt. 

7. Revisorenbericht 
Die Kasse wurde von den beiden Revisoren Markus Friedli und Emanuela 
Schmutz überprüft und für richtig befunden. Die Revisoren empfehlen mit 
ihrem Bericht der GV den Kassenabschluss zur Genehmigung. 
Der Revisorenbericht und die Kassenführung werden unter Verdankung 
einstimmig genehmigt und damit die Kassiererin entlastet. 

8. Entlastung des Vorstandes 
Die GV entlastet in der Folge einstimmig auch den gesamten Vorstand von 
seinen Verbindlichkeiten im vergangenen Clubjahr. 

9. Jubiläumsjahr 2006 : Die TG Calypso wird 30 Jahre alt! 
Claes blickt zurück auf die Gründung. Brigitte informiert über die proviso-

Protokoll 
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Protokoll 

risch eingegangen Anmeldung zum Jubiläumsanlass (24 Mitglieder, 8 Nicht
-Mitglieder und 8 Kinder). Das Programm zum Jubiläumsanlass wird kurz 
umrissen. 

10. Unser Gesicht nach aussen : „der Kalyps“ und „www.calypso-bern.ch“ 
Claes bedankt sich bei Edi für seine grosse Arbeit. Edi wünscht sich nach 
wie vor mehr Beiträge und diese auch vor Eingabeschluss. Im Internet kön-
nen neu Flohmarkt-Inserate kostenlos platziert werden. Weiterhin wird ein 
„Webmaster“ für die Betreuung unserer Internet-Seite gesucht. 

11. Die Fotogruppe  
Der letzte Film- und Diaabend war ein Erfolg. Auch in diesem Jahr findet 
der Film- und Diaabend statt und zwar am 28. April 2006. Evtl. gibt es ei-
nen Bericht von Paul Flückiger von seiner Antarktis-Expedition. Film- und 
Diaberichte werden gerne entgegengenommen. 

12. Budget sowie Festlegung der Mitgliederbeiträge  
Die Kassiererin erläutert die Rechnung 2005 sowie den Budgetvorschlag 
2006. Das Budget wird mit einem Verlust von ca. Fr. 310.-- einstimmig ge-
nehmigt. Der Vorstand sieht vor, die Jahresbeiträge für das Jahr 2007 zu 
erhöhen. 

13. Mutationen  
Ausgetreten sind: Vanessa Kleeb, Angelo Lo Giudice, Ulrich Hediger, Cor-
nelia-Ellen Probst 
Neueintritte: Marlies Gafner 

14. Wahlen  
der Vorstand stellt sich wieder zur Verfügung und wird in globo einstimmig 
wiedergewählt. 
Web-Master: vakant 
Revisoren: Markus Friedli und Emanuela Schmutz (einstimmig wiederge-
wählt) 
TK-Mitglieder: Bernhard Mischler, Hans Wiedmer 
Fotogruppe: Marc Jost 
Schwimmtrainerin: Gina Bühlmann 
Archivar: Fredi Forster 
SUSV-Vetreter: es gibt keine Vertreter mehr 
Edi Kämpfer schlägt Claes Rüdeberg zum Ehrenmitglied vor. Er wird unter 
Verdankung seiner Verdienste einstimmig gewählt. 

16. Gratulationen  
Folgende Mitglieder haben runde Geburtstage gefeiert: 
Mike Jungi, Laura Zemp, Mathias Fischer. 
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Protokoll 

Den zur Zeit aktiven Mitgliedern wird ein kleines Geschenk überreicht. 

17. Der Schweizer Unterwasser-Sport-Verband, SUSV  
Die DV findet am 18. März  2006 in Meisterschwanden statt. Interessenten, 
die daran teilnehmen und unseren Club vertreten möchten, wollen sich bei 
Claes melden. Claes orientiert, dass die Sektion Bern den Antrag stellen 
wird, die Mitgliederbeiträge wieder zu splitten (d.h. ohne Tauchversiche-
rung). Unser Club stimmt diesem Antrag zu. 

18. Diverses  
Die aktuelle Mitgliederliste wird beim nächsten Versand verschickt. 

19. Ort und Datum der nächsten Generalversammlung 
2. Februar 2007 im Restaurant Tscharnergut. 

 
Schluss der GV: 22.00 Uhr, anschliessend wird für alle Anwesenden aus der 
Clubkasse ein Dessert spendiert. 
 
Für das Protokoll: Barbara Kessler 
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Jahresbericht 

Jahresbericht des Präsidenten 

Liebe Klubmitglieder, 

die Tauchgruppe Calypso wurde am 22. Januar 2006 ganze 30 Jahre alt. Bei 
der GV 2005 haben wir zusammen eine Organisationskomitee gewählt 
(Andrea, Barbara, Brigitte, Emanuela und Rita), die ein Jubiläumsfeier am 12. 
August durchführen wird. Ich hoffe, dass unsere Mitglieder vollzählig dort er-
scheinen werden und dass das Fest so schön wird, dass es mindestens weite-
re 30 Jahre lang in unseren Erinnerungen bleiben wird! 

Das Jahr 2005 war wieder ein normales und erfolgreiches Tauchjahr, zum 
Glück ohne Tauchunfällen und mit guten Clubanlässen. Die interne Arbeit lief 
störungsfrei und „der kalyps“ ist dank Edi weiterhin erschienen, noch schöner 
als vorher. Edi sorgt auch dafür, dass man im Internet unter www.calypso-
bern.ch, eine Vielzahl nützliche Informationen über die Tauchgruppe finden 
kann. Wir danken ihn alle ganz herzlich für seine unermüdlichen Einsätze!   

Im Jahre 2005 haben wir vier neue Mitglieder aufgenommen: die **-Taucherin 
Marlies Gafner, die **-Taucherin Cornelia-Ellen Probst, der **-Taucher Laurent 
Zemp und der **-Tauchlehrer Heimo Hanke. Die drei letzterwähnten Mitglieder 
interessieren sich hauptsächlich für das Apnoetauchen. Vier Mitglieder sind im 
vergangenen Jahr auch ausgetreten: Angela Lo Giudice und Ulrich Hediger 
nach langjähriger und zum Teil sehr aktiver Mitgliedschaft, sowie Vanessa 
Kleeb, die im Jahre 2004 aufgenommen wurde, und Cornelia-Ellen Probst, die 
wir erst an der letzten GV aufgenommen haben.  

Ich habe mich in diesem Jahr vorgenommen, einen kurzen Bericht zu verfas-
sen, um  nicht jedes Jahr das Gleiche erzählen zu müssen. So werden wir 
nach der Sitzung etwas mehr Zeit haben für das gemütliche Plaudern mitei-
nander. 

Ich danke Brigitte Kämpfer, Barbara Kessler, Edi Kämpfer, Tom Brunner, Bern-
hard Mischler und Hans Wiedmer herzlich für die gute Zusammenarbeit wäh-
rend und zwischen den Vorstandssitzungen.    

Zuletzt einen herzlichen Dank an alle, die gekommen sind! Dank Euch bleiben 
wir am Ball!   

Claes Rüdeberg, 02.02.2006 
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Jahresbericht 

Technische Kommission der Tauchgruppe Calypso 

Dieses Jahr versuche ich mich ein wenig kürzer zu fassen als all die anderen 
Jahren zuvor. Wie gewohnt, stellte ich wieder einmal fast in der letzten Minute 
fest, dass da doch etwas fehlt für die Generalversammlung der Tauchgruppe 
Calypso. Ja natürlich, der TK–Bericht ist noch ausstehend. So setzte ich mich 
wieder mal hin, und versuchte das letzte Jahr auf die Reihe zu kriegen. 

Ausflüge : 

Wie alle Jahre wurden wieder monatlich Klubausflüge organisiert und durchge-
führt. Leider wollte dieses Jahr der Wettergott wieder mal nicht so richtig mit-
spielen. Viele Ausflüge mussten verschoben, oder auf andere Tauchplätze 
ausgewichen werden. 

Wie jedes Jahr begannen wir mit dem Jahresantauchen im Thunersee bei der 
Fischbalme. Acht Unerschrockene liessen sich erweichen in die kalten Fluten 
zu springen. Dafür gab es zum Aufwärmen aus Stucki Bärnu’s „Pfadi“ - Kessel 
ein Fondue. Für diejenigen die überhaupt nicht auf heissen und flüssigen Käse 
standen, hatte es noch die altbewährte Buchstabensuppe mit Wurst und natür-
lich Kaffee und Guezli. Ganze 16 Calypsianer nahmen an diesem Ausflug teil. 

Der Bootstauchgang nach La Motte am Neuenburgersee ging dann aber voll in 
die Hose. Der See hatte so hohe Wellen, dass ein Tauchen bei der Untiefe 
nicht möglich war. Schon bei der Ausfahrt an den Tauchplatz hätten die meis-
ten wohl die Fische gefüttert. Darum fuhren wir ersatzweise an den Brienzer-
see zum Schulhaus in Niederried wo wir zu viert das Gelände um den Boots-
steg erkundeten. 

Unser Skiweekend im Luegli, bei traumhaftem Wetter war wieder ein voller 
Erfolg. Diese Jahr waren 23 Personen in der Skihütte versammelt und hatten 
ihren Plausch. Auch der Schnee auf den Pisten war in genügender Menge vor-
handen. Das Raclette fand bei allen Beteiligten Anklang. Mit den 3.5 kg Käse 
hatten wir ja auch genug zum schlemmen. Auch der vierbeinige Besucher war 
wieder um die Hütte geschlichen. Wie schon im vorderen Jahr liess sich der 
Fuchs überhaupt nicht durch uns stören, auch wenn er oft nur fünf Meter von 
uns weg war. 

Der Film und Dia – Abend durften wir wieder im METAS verbringen. Die genia-
le Leinwand und die ganze Technik dahinter liess unsere Bilder erst recht 
prächtig erscheinen. Das Apéro das uns wieder serviert wurde, war vom Feins-
ten. Es ist immer wieder toll, so interessante Ferienberichte zu sehen. 

Wie jedes Jahr lud der Tauchclub Dreizack alle Berner Tauchclubs am Oster-
montag zu einem gemütlichen Zusammensein in Boudri-Plage ein. Leider ha-
be ich immer noch keine Ahnung wie es dort abläuft, da ich über Ostern schon 
wieder in Südfrankreich verweilte. 
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Jahresbericht 

Der Ausflug nach Hermence an den Genfersee wurde wieder einmal vom Re-
gengott überschattet. Der Tauchplatz bietet viele kleine Wracks, bis in alle Tie-
fen. Da er aber fast der einzige ist der in der Nähe von Genf liegt und zudem 
eine gute Infrastruktur vorhanden ist, ist man dort wirklich nicht alleine. Ich 
möchte nicht wissen, wie es dort bei strahlendem Wetter aussieht. Sehr wahr-
scheinlich wird es mehr Kunststoffflossen als Fischflossen im Wasser haben. 

Dann klopfte bereits wieder Pfingsten an die Tür, und wie jedes Jahr ging`s 
wieder ab nach Frankreich an den Lac d’ Annecy. Wie immer durften wir das 
Boot von Edi und Rita für unsere Tauchfahrten auf die France und zum 
Schlösschen benutzen. Auch die, die den Kopf nicht unter Wasser steckten, 
kamen auf Ihre Kosten. Dieses Mal hatten wir gleich zwei Tauchboote vor Ort, 
so konnten wir die Tauchgänge zur France sehr zügig organisieren. Wieder 
waren über dreissig Leute zum Zelten gekommen. 

Die Areuse Ende März war wieder einmal toll zu betauchen. Sechs Taucher 
und ein Nichttaucher fanden sich zu diesem Ausflug ein. 

Seit Jahren hatte die Tauchgruppe Calypso kein Aareschwimmen mehr veran-
staltet . Letztes Jahr war es wieder einmal so weit. Fast drei Stunden waren 
wir von Thun bis Münsingen unterwegs. Das anschliessende Grillieren fiel 
dann wirklich ein wenig ins Wasser. Der Regengott konnte es wirklich nicht 
lassen, uns ein Gewitter vorbei zu schicken. 

Für den Wochenendausflug fuhren wir wieder mal ins Tessin. Die Stauseen 
der Maggia waren einmal mehr das Ziel unseres Ausflugs. Aber wie konnte es 
anders sein, der Regengott wollte uns wieder einmal ein wenig verärgern. 
Diesmal hatte er aber keine Chance. Wir liessen uns überhaupt nicht beeindru-
cken und starteten trotzdem zu einem Nachttauchgang in die Maggia. Dieser 
Tauchgang hatte es aber von der sportlichen Seite ziemlich in sich. Man könn-
te es auch „Hardcore“ Tauchen nennen. Am nächsten Tag konnten wir dann 
zu den Berggipfeln starten und einen Tauchgang im Laraghetti See machen. 

Mit dem Tauchgang an den Zugersee zum Baumgarten im September hatten 
wir einen Tauchgang im Programm, der sehr wahrscheinlich von unserem 
Club noch nie besucht worden war. Leider waren nur fünf Personen bereit, 
etwas Neues zu entdecken. 

Auch der Ausflug an den Nidau-Bürenkanal war nicht gerade von einem gros-
sen Mitgliederansturm geprägt. Ganze vier Taucher liessen sich auf diesen 
Nachttauchgang ein. Zum Glück kamen dann noch drei Leute zum Znacht im 
Gasthof Kreuz. So hatten wir mindestens eine kleine Gruppe zusammen. 

Die Jura am Bodensee ist im Spätherbst immer schön zu betauchen. Den Aus-
flug mussten wir eine Woche vorverlegen da, der Hans, der uns immer zum 
Wrack raus fährt, seine Saison beenden wollte. So fuhren wir mit ihm am letzt 
möglichen Termin vom 2005 auf den See hinaus. Die Jura ist nun unter Natur-
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schutz gestellt. Dies ist auch gut so, denn wenn man dieses schöne Schiff 
noch vor ein paar Jahren gesehen hatte, kommt man nicht darum herum fest-
zustellen, das es immer tiefer in den Schlick sinkt und ziemlich gelitten hat. 

Das Weihnachtstauchen fand dieses Jahr bereits im November statt. Den 
Tauchgang unternahmen wir in Twann bei der Seepolizei. Die Bise blies wie 
verrückt und das Wasser war auch sehr trüb. Zum Aufwärmen und zum Essen 
fuhren wir dann den Jura hoch nach Gaicht in die „Tanne“. Dort wurden wir 
bestens verköstigt und hatten wirklich den Plausch. Ganze neunzehn Calypsi-
aner waren zu diesem Anlass anwesend. 

Um im Dezember trotzdem noch unserem Hobby zu frönen, stampften wir 
durch den Schnee zur alten Hammerschmitte  bei der Worblaufenbrücke. Nur 
zwei Taucher liessen sich erweichen in die Aare zu springen. Dafür gab es 
anschliessend etwas Warmes zum trinken und futtern. 

Ja, dann war das Jahr schon wieder um. Das Jahresantauchen bei der Fisch-
balme war auch recht gemütlich. Dieses Jahr wurde der alte „Pfadi“-Kessel 
vom Bärnu Stucki wiederum für ein Fondue gebraucht. Es ist schon unglaub-
lich, was ein paar Taucher in der Mitte eines Nachmittags verdrücken können. 

An dieser Stelle möchte ich mich wie jedes Jahr ganz herzlich bei all jenen 
bedanken, die in irgendeiner Weise am Gelingen eines Ausflugs mitgeholfen 
haben. Ganz besonders Denjenigen die organisiert, telefoniert, recherchiert 
und Einladungen geschrieben und verschickt hatten und immer da waren, 
wenn sie gebraucht wurden. 

Seetraining: 

Das Seetraining fand wie letztes Jahr 12-mal statt. Von den angegebenen 
Trainingsorten mussten wir wegen dem Hochwasser in den Neuenburgersee 
ausweichen. Dieser war erstaunlich klar und für Nachttauchgänge bestens ge-
eignet. Die Beteiligung war im Schnitt so bei sechs Personen was eine Steige-
rung um ca. 300% gegenüber dem letzten Jahr war. 

Hallenbadtraining: 

Beim Hallenbadtraining kann ich immer noch nicht mitreden. Was ich von 
Claes hörte, ist die Beteiligung nicht all zu schlecht dank all den Apnoetau-
chern. 

Kurse: 

Letztes Jahr haben sich wiederum ein paar Leute weitergebildet: 
 Manuela Quintilii zur D** Taucherin 
 Marlies Gafner zur D** Taucherin 
 Mike Jungi  zum CMAS 1* Moniteur 
 Bärnu Mischler zum DAN O2 Kreislaufinstruktor 
 Tom Brunner zum DAN O2 Kreislaufinstruktor 

Jahresbericht 
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Ich möchte es nicht unterlassen diesen Taucher/innen nochmals herzlich zu 
gratulieren. Es ist nicht selbstverständlich, dass ein Tauchclub mit recht weni-
gen Aktivmitgliedern, einen solchen hohen Brevet - Standart hat. 

All jenen die sich anderweitig taucherisch weitergebildet haben und irgend ein 
Brevet erlangt haben von dem ich nichts weiss, möchte ich im nachhinein 
herzlich gratulieren. Es ist wirklich wichtig, dass wir unser taucherisches Kön-
nen immer wieder ein wenig Auffrischen um auch in Ernstsituationen richtig zu 
reagieren. Dies ist auf theoretischer wie auch auf praktischer Ebene nötig um 
gefährliche Situationen erst gar nicht entstehen zu lassen. 

Sitzungen: 

Im letzten Jahr wurden auch wieder drei TK Sitzungen durchgeführt bei denen 
wir unsere Ideen und Meinungen sowie das ganze Organisatorische bespra-
chen. Diesmal wurde unsere Reise nach Italien mit den Motorrädern recht hef-
tig unterbrochen da drei von vier Leuten unsrer Gruppe bereits am ersten Tag 
mit Ihre Motorräder zu Boden fielen. 

Aussichten 2006: 

Das TK Programm für dieses Jahr haben wir bereits wieder zusammengestellt 
und an euch verschickt. Auch dieses Jahr, versuchen wir ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammenzustellen, damit für Jedermann/-frau etwas dabei 
ist. Dieses Jahr wollen wir einmal für ein Tauchweekend ins Engadin fahren. 
Weiter sind Boottauchen, Bergseetauchen, Flusstauchen und Wracktauchen. 
angesagt. Wie gesagt, es sollte für Alle etwas dabei haben. Für Anregungen 
oder gute Ideen bin ich gerne zu haben, ihr müsst euch halt bei mir melden. 

Nun bleibt mir nur noch, Allen eine gute und unfallfreie Tauchsaison zu wün-
schen, mit vielen tollen Erlebnissen und reger Beteiligung am Clubleben. 

Für den TK Bericht, Belp Februar 2006, Tom Brunner 

Jahresbericht 
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Kassenbericht 2005 

Ich habe die Kasse wie jedes Jahr per 31.12.2005 abgeschlossen und von den 
Revisoren, Markus Friedli und Emanuela Schmutz am 26. Januar 2006 kon-
trollieren lassen. Herzlichen Dank den Revisoren, dass sie die Buchhaltung 
genehmigt haben. 

Das Clubvermögen und der resultierende Verlust ist aus der Erfolgsrechnung 
und der Bilanz ersichtlich. Leider hatte bis Kassenabschluss vom 31.12.2005 
trotz mehrmaliger Mahnung ein Clubmitglied sein Jahresbeitrag plus SUSV-
Beitrag und auch leider ein Inserent nicht bezahlt. Ich hoffe, dass ich diese 
beiden Beiträge in diesem Jahr noch hineinbekomme.  

Mit Freude kann ich an der GV vom 3. Februar 2006 mitteilen, dass die beiden 
ausstehenden Beiträge inzwischen beglichen wurden. Damit hat die Tauch-
gruppe auch im Jahr 2005 wieder einen kleinen Gewinn zu verzeichnen. Herz-
lichen Dank. 

Unsere Zeitschrift „der kalyps“ ist seit er bei der Firma Stämpfli  farbig gedruckt 
und gleichzeitig auch geheftet und geschnitten wird, etwas teurer geworden.  
Deshalb hat aber auch unsere Redaktion viel weniger Aufwand und er sieht in 
Farbe noch schöner aus als vorher. Die Ausgaben des „der kalyps“ und die 
Einnahmen von den Inserenten gleichen sich plus minus aus. 

Den Gönnern, die uns auch dieses Jahr mit einem Beitrag unterstützt hatten, 
möchte ich im Namen der Tauchgruppe Calypso herzlich danken.  

Das Führen der Kasse bereitet mir auch nach 7 Jahren immer noch sehr viel 
Freude, deshalb werde ich gerne auch im kommenden Clubjahr die Kasse für 
unseren Verein führen. Ich möchte mich bei all denjenigen bedanken, die ihren 
Beitrag pünktlich einbezahlt haben und mir dadurch viele Umtriebe ersparten.  

Belp, 27.1.2006, Für den Kassenbericht, Brigitte Kämpfer  

Jahresbericht 
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Reisen 

Reisebericht Giglio, Herbstferien 2005 
Text und Fotos: Hans Wiedmer  

„Über das fast spiegelglatte Meer fah-
ren wir auf einem Schlauchboot Rich-
tung Tauchplatz. Es ist früh am Mor-
gen und die Stimmung an der unbe-
rührten Küste ist absolut einzigartig. 
Wir sind sieben Taucher und keiner 
spricht ein Wort, alle sind wir damit 
beschäftig die einzigartige Stimmung 
festzuhalten. Wir kommen beim 
Tauchplatz an und können durch das 
kristallklare Wasser bereits die Umris-
se der Felsen in gut 20 Meter Tiefe 
gut erkennen. Wir lassen uns rück-
wärts in das Wasser fallen und gleiten 
in die Tiefe.“ 

Sorry, ich konnte nicht widerstehen 
und bereits einer der vielen Höhe-
punkte unserer Herbstferien beschrei-
ben. Aber zuerst der Anfang und der 
ging so……… 

Es gibt sie doch noch! Ich konnte es 
beinahe nicht fassen als ich per Zufall 
von einem einzigartigen, erreichba-
ren, Juwel in einem Meer dieser Erde 
erfahren durfte. Ein passionierter 
Taucher zeigte mir bei einem feinen 
Espresso ein Foto von einem Sepia 
welcher über den weissen Sandgrund 
und über grünes Seegras schwebte. 
Fasziniert von diesem Bild fragte ich 
ihn wo er dieses schöne Bild ge-
schossen habe, worauf mir der Tau-
cher den Namen einer südländisch 
klingenden Insel nannte. Sofort be-
gannen seine Augen zu leuchten und 
das Inselchen wurde in den höchsten 
Tönen beschrieben und gelobt. Die 
Unterwasserwelt, wie das Foto ja be-

weise, sei höchst interessant und ein-
zigartig. 

„Das ist es!!“, sowieso ein Herbstferi-
en Reiseziel suchend, begab ich mich 
nach Hause und „googelte“ sofort den 
Namen „Giglio“. Ein paar einzelne 
Seiten, die meisten auf Italienisch, 
fand Google. Also doch noch ziemlich 
unberührt, da offensichtlich nicht sehr 
bekannt. Ungebremst jedoch mein 
Interesse auf das Inselchen zu kom-
men, informierte ich mich mehr und 
mehr über dieses wunderbare Eiland. 

Ca. vor 4.5 – 5 Millionen Jahren soll 
es entstanden sein, steinzeitliche 
Menschen haben das Inselchen 
nachweislich als erste bewohnt. An-
schliessend erlebte das Inselchen 
Giglio so einiges. Angefangen bei den 
Etruskern und den Römer, ab dem 
Jahre 805 kam Karl der Grosse und 
die Mönche der „Abbazia delle Tre 
Fontana“ (Abtei der drei Brunnen), 
anschliessend toskanische Adelsfa-
milien bis ins Jahre 1241. In diesem 
Jahr kam die Flotte Friedrichs II in 
diese Gewässer und vernichtete die 
Genueser Flotte. Im Jahre 1264 ging 
die Insel in den Besitz von Pisaner, 
welchen die heutige Struktur der Insel 
zu verdanken ist. In den folgenden 
Jahren erlebte die Insel div. Herr-
schaften, einschliesslich der durch die 
Familie Medici aus Florenz ab dem 
15. Jahrhundert. In dieser Zeit bis 
zum 18. November 1799 wurde die 
Insel immer wieder von zerstöreri-
schen Streifzügen verschiedenster 
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Reisen 

Barbaren, Piraten und Türken heim-
gesucht. Aber am 18. November 
1799 wurde der berüchtigte Pirat 
„Rotbart“ Khair ad Din Barbarossa an 
der Küste zurückgeschlagen und be-
siegt, in der Folge konnten auch die 
„Turchi“, Türken, ebenfalls empfind-
lich geschlagen 
werden. 

Eine ruhigere 
Epoche begann, 
welche durch den 
wirtschaftlichen 
Aufschwung, 
Bergbau und die 
florierende Land-
wirtschaft, ge-
prägt wurde. Bis 
heute zeugen div. 
Säulen in Rom 
vom Granitabbau 
auf Giglio. Bis ins 
Jahr 1962 wurde 
aktiv Bergbau 
betrieben und 
Brauneisen, Hämatit, Pyrit und Granit 
abgebaut. In diesem Jahr wurde der 
Bergbau auf Giglio gestoppt und das 
neue Abenteuer, Tourismus, wurde 
eingeläutet. 

Isole del Giglio, frei übersetzt „Insel 
der Lilie“ geht nicht auf die Florentini-
sche Herrschaft zurück, noch wird 
damit die Blume Lilie gemeint. Es ist 
eher eine Latinisierung der griechi-
schen Vokabel Capra beziehungswei-
se Aegilium: 

Insel der Ziegen 

An einem wunderschönen Herbsttag 
brachen wir, Regi, David und der 
Schreiberling, zu unseren wohlver-

dienten Herbstferien auf. Mit dem 
Auto fuhren wir Richtung Toskana, 
auf die Halbinsel Argentario nach 
Porto Santo Stefano. Dort auf eine 
Fähre der Maregiglio welche nach 1 
Stunde Überfahrt in Port anlegte, dem 
einzigen Hafen auf der Isole del Gi-

glio. Auf der In-
sel mussten wir 
noch die 9 Kilo-
meter über die 
Insel bewältigen, 
immerhin ein 
Höhenunter-
schied von ca. 
350 Meter, auf 
die andere Seite 
der Insel nach 
Campese. In 
einer einfachen 
aber zweckmäs-
sigen Apparte-
ment-Anlage 
bezogen wir ein 
2 Zimmer Appar-

tement, mit Doppelbett, Kajütenbett, 
Küche und Balkon. Ach hätte ich fast 
vergessen, das Wetter, ab La Spezia 
hatten wir Dauerregen, die Überfahrt 
war auch nicht gerade locker, bei gu-
tem Seegang mit Wind und Regen 
wurde mein Gleichgewichtssinn, resp. 
Magen auf die Probe gestellt. Nichts 
desto Trotz konnten wir uns in Cam-
pese bei der Tauchbasis des Meeres-
biologischen Institutes aus Deutsch-
land noch am gleichen Abend zum 
Tauchen einschreiben. Die Basis ist 
sehr gut eingerichtet und wird super 
geführt. Die Tauchlehrer sind teilwei-
se auch Meeresbiologen und arbeiten 
beim Institut. Ab dem Sonntagmorgen 
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fuhren wir, Regi und ich, abwechs-
lungsweise zum Tauchen. Mit David 
machte ich dann jeweils am Nachmit-
tag einen Tauchgang vom Strand 
aus. 

So genug erzählt, kommen wir wieder 
zum Wesentlichen, TAUCHEN! Wo 
war ich stehen geblieben? Ach ja .... 

.... rückwärts in das Wasser fallen 
und gleiten in die Tiefe. Auf gut 10 
Meter tauchen wir ins offene Meer um 
etwas ausserhalb auf einen Felsrü-
cken zu gelangen. Hinter dem Rü-
cken fällt der Grund weit unter 100 
Meter ab und wir können an einer 
beeindruckenden Wand entlang tau-
chen. Als ich auf den Felsrücken ge-
lange schweben plötzlich, beinahe 

bewegungslos, lange Schatten von 
rechts auf uns zu. Ein Schwarm 
Barrakudas gleitet über mich hinweg. 
Sofort zücke ich meine Kamera und 
gehe dem Schwarm entgegen. Im 
Freiwasser war ich dann auch sofort 
von den Barrakudas eingekreist und 
ich konnte in aller Ruhe meine Bilder 
schiessen. Wie sie gekommen sind, 
verschwinden Sie auch wieder, laut-
los und fast ohne Bewegung. Der 
Hecht der Meere macht seinem Na-
men als lautloser, schneller Jäger alle 
Ehre. Sehr beeindruckend! Übrigens 
konnten wir die Barrakudas auf jedem 
Bootstauchgang an allen Tauchplät-
zen beobachten. Nach diesem High-
light konzentrierte ich mich auf die 
Kleinen der Meere, Nacktkiemen-
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schnecken, Würmer, Gorgonien, 
Schwämme u.s.w.. Alles dankbare 
Objekte für mich, aber zuerst muss 
man die Dinger erst finden. Da sich 
diese Tierchen kaum merklich bewe-
gen, hatte ich, wenn den gefunden, 
alle Zeit mein Objekt anzuvisieren 
und davon ein Bild zu schiessen. Die 
Unterwasserwelt von Giglio ist dank 
Naturschutz sehr gut erhalten und 
zum Teil wirklich eine Augenweide. 
Viel zu schnell gehen jeweils die 
Bootstauchgänge vorbei und wir müs-
sen wieder auf das Schlauchboot kra-
xeln. 

Nach einem kleinen Mittagessen geht 
Regi mit dem Boot auf einen Tauch-
gang, ich und David rüsten uns in der 
Tauchbasis aus und gehen direkt 
vom Strand aus die Unterwasserwelt 
erkunden. An drei Fundamenten von 
früheren Verladeanlagen gedeiht die 
Unterwasserfauna besonders gut. Die 
Metallkonstruktion auf einem Funda-
ment ist noch vorhanden und eine 
andere Metallkonstruktion liegt gleich 
unmittelbar beim Fundament Unter-
wasser und dient den Bewohnern der 

Meere als 
idealer 
Unter-
schlupf vor 
Feinden 
und als 
Kinderstu-
be. Gleich-
zeitig, weil 
max. Tiefe 
5-6 Meter, 
idealer 
Tummel-
platz für 

„kleine“ Taucher auf ihren ersten Er-
lebnissen in der Unterwasserwelt. 
Vom kleinen Kraken, Sepia, Seeha-
sen, Drachenköpfen, Nacktkiemen-
schnecken, Seezungen, ver-
schiedenste Fische, bis, mit sehr viel 
Glück, Seepferdchen, u.s.w, u.s.w, 
kann alles beobachtet werden. Es ist 
fast so als wüssten die Tiere, dass sie 
sich an einem geschützten Ort aufhal-
ten und ihnen, ausser von eifrigen 
Fotografen, keine Gefahr droht 
„abgeschossen“ zu werden. David 
und ich verliessen das Meer erst wie-
der, wenn eine Blase nach Erleichte-
rung „schrie“ oder keine Luft mehr in 
beiden Flaschen war und wir auftau-
chen mussten. So gelangen uns 
Tauchgänge jenseits von 80 Minuten 
und wir hatten immer noch nicht ge-
nug gesehen!!. Einfach genial! Na ja 
beim Schreibenden stellte sich nach 
80 Minuten auch einige Schwierigkei-
ten ein die Kamera ruhig zu halten, 
weil vor Kälte zitternd. 

Am Abend jeweils konnten wir uns in 
einem der gemütlichen Restaurants 
mit der hervorragenden Küche der 
Insel verwöhnen lassen. Dank den 
sehr guten italienisch Kenntnissen 
von Fischer Matthias und Ursula, wel-
che kurz entschlossen fast zwei Wo-
chen auf dem Inselchen weilten, wur-
den wir fürstlich bewirtet. 

Leider ging die Woche dementspre-
chend schnell vorbei und wir mussten 
den Heimweg antreten. Nach einer 
super Woche, trotz etwas Wetter-
pech, war für uns klar, 

WIR KOMMEN WIEDER!! 
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Druckfehlerteufel: 
In der letzten Ausgabe des „der kalyps“ hat sich im Bericht zur „Jura“ von Marc 
Jost ein Druckfehler eingeschlichen, der einen Satz schlecht verständlich 
macht. Hier die Korrektur: 
An diesem schönen Herbstsamstag stand ich etwas früher auf als üblich. Zu-
sammen mit meiner Freundin fuhr ich in dem mit der Tauchausrüstung vollge-
ladenen Auto zu Beat Künzi ins Emmental. ................. 
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Auch dieses Jahr stand wieder das 
Skiweekend auf dem Programm. Per 
E-Mail verschickte Brigitte die Anmel-
dungen für’s Luegli, unsere Skihütte 
für 2 Tage auf der Frutiger Metsch. 
Kaum war die Anmeldung raus, lief 
Brigittes Mailbox auch schon über. So 
schnell wie dieses Jahr war das Lu-
egli noch nie ausgebucht. Obwohl ich 
nun doch schon etliche Jahre dabei 
bin, hatte ich selber so etwas noch 
nicht erlebt. 

Brigitte und ich rätselten wieder ein-
mal, was wir dies mal den hungrigen 
Leuten für ein Menu auftischen soll-
ten. Es ist immer schwierig für so vie-
le Leute zu kochen. Die Einen mögen 
dies die Andern das. Nach langen Hin 
und Her stand der Menuplan fest: 
Stroganoff,  Nudeln und grüner Salat., 
zum Dessert Kuchen, Tiramisu und 
Schoggi-Mousse. 

Die Wetterpropheten prophezeiten für 
dieses Wochenende super Wetter. So 
entschlossen ein paar Calypsianer/
innen schon am Freitagabend, auf die 
Frutiger-Metsch zu fahren. Im Res-
taurant Höchst liessen wir uns mit 
einem feinen Nachtessen verwöhnen. 
Später am Abend schlenderten wir 
mit Sack und Pack zur Skihütte. Bei 
einem starken Kaffee und einem 
Gläschen Schnaps plauderten wir 
noch bis spät in die Nacht hinein. 

Ein verschlafener Blick aus dem 
Fenster und: träume ich oder war es 
Wirklichkeit? Stahlblauer Himmel und 
keine einzige Wolke war zu sehen,  

bilderbuchmässig, einfach genial. 

Nun raus aus dem Bett, nein Schlaf-
sack, möglichst wenig Zeit verplem-
pern bei Zmörgele und ab auf die 
frisch präparierten Skipisten. Die 
Schneeverhältnisse waren optimal, 
genau so wie ich es gerne mag. 

Tom und Brigitte kamen erst Sam 
Samstag morgen und standen für ihre 
Verhältnisse schon mitten in der 
Nacht auf, so dass sie um 8.30 Uhr 
auf der Metsch eintrafen. Es hat sich 
doch gelohnt, bei so prächtigem Wet-
ter früh aufzustehen, meinte Brigitte. 
Im verlauf des Tages sah man immer 
mehr bekannte Gesichter. Die Einen 
sah man auf der Piste, die Andern 

Clubausflüge 

Skiweekend der Tauchgruppe Calypso vom 17.-19.März 2006 

von Rita Kämpfer 
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beim Sonne tanken in einer Schnee-
bar bei einem Gläschen Wein oder 
Ähnlichem. Einige von uns konnten 
gar nicht genug kriegen. So fuhren 
sie bis die Skilifte dicht machten. 

Später traf man sich in der Skihütte 
zum gemütlichen Zusammensein. Ein 
Apéro wurde serviert und dann wurde  
geplaudert, gelacht und die Kinder 
fanden schon bald zueinander. 

Brigitte und ich zogen uns im laufe 
des Abends 
in die Küche 
zurück. Das 
Abendessen 
gab noch 
einiges an 
Vorbereitung 
wie Zwie-
beln, Pepe-
roni und an-
dere Zutaten 
zu schnei-
den. Für so 
viele 
Schleckmäu-
ler braucht 
es doch Eini-
ges. Ohne 
Tränen beim 
Zwiebeln 
schneiden 
ging’s halt 
doch nicht: 
gell Brigitte. 
Wir wollten 
keine Helfer 
und Herum-
steher in der 

Küche. Doch gab es Einige die es 
nicht verkneifen konnten den Kopf 

durch die Tür zu strecken und ein 
paar Schnapsschüsse zu knipsen. 
Nach etwa 2 Stunden stand das ferti-
ge Gericht auf dem Tisch. Von nun an  
konnte man schlemmen bis der 
Bauch platzt. Ich traute meinen Au-
gen nicht, in kürzester Zeit war fast 
alles leer gegessen. Ist aber gut so! 
Brigitte und ich tuschelten zuvor noch  
in der Küche, ob das Essen bei den 
Calypsianer/innen wohl ankommen 
würde oder nicht. 

An Alle, ein herzliches Dankeschön 
für die lieben Komplimente. 

Dieses Jahr möchte ich der Ab-
waschequipe ein herzliches Danke-

schön aussprechen, weil sie sich frei-
willig zur Verfügung gestellt hatten. 
War nicht immer so. Toll gemacht, 
danke der abwaschenden Männer-
crew. 

Clubausflüge 
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Damit noch nicht genug, erst jetzt fing  
der gemütliche Teil des Abends so 
richtig an. Die Kinder und Erwachse-
ne spielten sich kreuz und quer durch 
die verschiedenen Gesellschaftsspie-
le. Die Hauptattraktion aber war na-
türlich das Biberbandenspiel von Not-
tarises. Da wurde gelacht und gegrölt, 
es war einfach super. Auch die Kinder 
hatten das Gaudi. Eine ausgelassene  
Stimmung  herrschte  im gemütlichen 
Luegli. Zwischendurch verpflegten wir 
uns, sofern es die Zeit erlaubte, beim 
feinen Dessertbuffet. Auch all Denen 
ein herzliches Dankeschön, die mit 
feinen Sachen etwas zum tollen Des-
sertbuffet beigetragen haben. 

So gegen Mitternacht verschwanden 
die Ersten in den oberen Stock in ihre 
Schlafsäcke. Es gab aber auch Ande-
re die wohl nie müde sind. Die Letz-
ten verkrochen sich so gegen 03.00 
Uhr morgens. Es war eine kurze 
Nacht, machte aber nichts denn es 
war ein super, wie sagt man heute? 
Ein super geiler Abend. 

Prachtswetter auch am Sonntag. An 
der Stimmung hatte sich auch heute 
nichts  geändert. Einige lockte es wie-
der auf die Pisten, die Andern genos-
sen den sonnigen Tag vor dem Luegli 
bei einem Bierchen oder einem Gläs-
chen Wein und mit Small Talk. Leider 
hiess es schon bald wieder Abschied 
nehmen vom kurzweiligen und  gelun-
genen Skiwochenende. 

Brigitte, ich danke Dir für das alljährli-
che Organisieren des Skiweekends. 
Ohne deine  Hilfe  kämme dieser tolle 
Clubausflug gar nicht zustande. Ich 
bin mir sicher, die andern Clubmitglie-

der  sind auch meiner Meinung und 
ich freue mich bereits heute riesig auf 

Clubausflüge 



Seite 28  �«der kalyps» Nr. 110 - Ausgabe Mai/Juni 2006 

Wissenswertes 

Tauchflaschen im Auto 

Immer wieder hörte ich Gerüchte über Bestimmungen und Gesetzte betref-
fend dem Mitführen von Tauchflaschen im Auto. Ich bin diesen Gerüchten 
einmal nachgegangen und bin über einige ganz interessante Dinge gestos-
sen. 

Gleich vorne weg, es ist weder verboten, noch sind für uns Sporttaucher ir-
gendwelche schwerwiegende, kostenpflichtige, Einschränkungen oder Bewil-
ligungen nötig oder erforderlich beim Transport von Tauchflaschen. 

Grundsatz 

Tauchflaschen sind Gefahrengut, sie gelten als Druckbehälter. 

Für die EU ist zum Transport von Gefahrengut das „Europäische Überein-
kommen über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Stras-
se“ kurz ADR (Accord Dangereux Routière) zuständig. Die Schweiz hat das 
ADR unterzeichnet und hat zusätzlich eine eigene Verordnung erlassen, wel-
che die Besonderheiten der Schweiz im Bereich Gefahrengutransporte regelt. 
Diese „Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Strasse“, 
kurz SDR, regelt Spezialitäten wie z.B. die Tunneldurchfahrten. Die SDR wie-
derum lehnt sich ganz stark an die üblichen Strassenverkehrsgesetze wie, 
SVG, VRV, VVV, VZV, SSV, VTS und ARV1. 

Was heisst das für uns Sporttaucher 

Im Bereich ADR/SDR bewegen wir uns in der so genannten Freigrenze. Die 
Freigrenze ist bei Pressluft, Nitrox, Sauerstoff, bei 1000 Liter erreicht. Das 
heisst, die mitgeführten Flaschen (gedanklich) mit Wasser gefüllt ergeben die 
mitgeführte Menge Liter im Auto. 

Beispiel: Ich müsste 60 x eine 15l Flasche und 10 x eine 10l Flasche in das 
Auto bringen, damit ich die Freigrenze von 1000l erreiche. Ich denke, da wür-
de ein anderes Problem vor der Freigrenze auftauchen, Platz und Gewicht. 

Pressluftflaschen im Personenwagen mitzuführen ist also bezüglich ADR/
SDR kein Problem. 

Wie verhält es sich mit Nitrox oder Sauerstoff 

Sauerstoff verdichtet hat ähnliche oder gleiche Auflagen wie Pressluft. Die 
Ausnahme ist, dass Sauerstoff nicht als „erstickendes Gas“ sonder als 
„oxidierendes, brandförderndes Gas“ gilt. Das heisst: Pressluft = Luft, ver-
dichtet, ist ein Gas bis max. 23.5% Sauerstoff Gehalt. Alle Mischungen dar-
über gelten als Sauerstoff oder Verdichtetes Gas N.A.G. 
(Nicht.Anderweitig.Genannt). 

Beispiel: Nitroxgemisch (Nitrox1 = 32% O2). Die Tauchflasche muss nicht 
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Wissenswertes 

zusätzlich mit den Gefahrenzetteln 2.2 und 5.1 gekennzeichnet sein, weil das 
Gasgemisch als „Verdichtetes Gas N.A.G.“ bezeichnet werden kann und somit 
nur den Gefahrenzettel 2.2 wie Pressluft benötigt. 

Eine Flasche mit verdichtetem Sauerstoff, z.B. Rettungskoffer, sollte mit den 
Gefahrenzetteln 2.2 und 5.1 versehen sein. Mindestens sollte die Flasche als 
Sauerstoffbehälter gekennzeichnet sein. (z.B. das Wort „SAUERSTOFF“ ein-
geschlagen). Aber auch bei solchen Flaschen besteht kein Problem beim Mit-
führen im Personenwagen, wenn ordentlich beschriftet. 

Wie verhält es sich im Ausland (F,A,D,I)? 

Alle angrenzenden Länder haben die ADR anerkannt und sind dieser unter-
stellt. Es ändert sich nichts im Zusammenhang mit dem Transport von Tauch-
flaschen im angrenzenden Ausland. Das Mitführen ist kein Problem. 

Zur Info 

Gefahrenzettel 2.2        Gefahrenzettel 5.1  
Auf den orangen Tafeln, z.B. an Tankfahrzeugen, stehen oben 2-3 Zahlen und 
unten 4 Zahlen. Die beiden oberen Zahlen, kennzeichnen die Gefahr, Gefah-
renzahl. Die unteren 4 Zahlen geben Auskunft über den transportierten Stoff, 
UN-Nummer. 

Beispiele: 

Benzin: 33 / 1203 = leicht entzündbarer flüssiger Stoff / Benzin 

Pressluft: 20 / 1002 = erstickendes Gas / Luft verdichtet 

Sauerstoff: 25 / 1072 = oxidierendes (brandförderndes) Gas / Sauerstoff ver-
dichtet 

Viel wichtiger ist aber das sicherer verladen der Tauchflaschen im Auto. Es ist 
extrem wichtig, dass die Flaschen gegen rollen und rutschen gesichert wer-
den. Bezüglich dieser Spezialität ausführlicher in einer weiteren Ausgabe. 

 

Allzeit gute Fahrt wünscht Euch, Housi Wiedmer 
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Humor 

Afugrnud enier Sduite an enier Elingshcen Unvirestiät ist es eagl, in 
wlehcer Rienhnelfoge die Bcuhtsbaen in eniem Wrot sethen, das 
enizg wcihitge dbaei ist, dsas der estre und lzete Bcuhtsbae am 
rcihgiten Paltz snid. Der Rset knan ttolaer Bölsdinn sien, und du 
knasnt es torztedm onhe Porbelme lseen. Das ghet dseahlb, wiel 
wir nchit Bcuhtsbae für Bcuhtsbae enizlen lseen, snodren Wröetr 
als Gnaezs.  
 
Alles klar? 
 
Da frag ich mich mtitlerwelie, waurm ich mir übrehupat soveil mhüe 
mit der rcehtschriebnug gbee. 

Eine neureiche Blondine geht an einem Juweliergeschäft vorbei 
und sieht in der Vitrine ein Diadem mit Smaragden und Amethys-
ten. Sie geht in das Geschäft hinein und sagt:  
"Guten Tag, sind Sie der Jubilar?" 
Der Inhaber stutzt und antwortet: "Ja, gnädige Frau, ich bin der Ju-
welier, was kann ich für Sie tun?"  
"Sie haben da draussen in der Latrine so ein wunderbares Diadom 
liegen, mit Schabracken und Amnestisten besetzt. Was soll das 
bitte kosten?"  
Der Juwelier schluckt und sagt: "Liebe, gnädige Frau, das kostet 
25.000 €"  
"Oh, das übersteigt im Moment mein Bidet, kann ich bitte meinen 
Mann anrufen?"  
"Aber natürlich, gnädige Frau."  
Sie: "Wo ist denn das Telefon?"  
Er: "Links herum, die Treppe rauf, dort sehen Sie es schon."  
Sie: "Oh, sind Sie explosiv eingerichtet, diese Makkaronidecke und 
die Lavendeltreppe, so etwas habe ich in einem Geschäft noch 
nicht gesehen." Sie telefoniert mit ihrem Mann, kommt zurück und 
sagt zu dem Juwelier: "Das geht dann in Ordnung, mein Mann holt 
das Diadom morgen für mich ab."  
Er: "Entschuldigen Sie, aber woran erkenne ich Ihren Mann, gnädi-
ge Frau?" 
Sie: "Gut, dass Sie mich fragen, er kommt in einem bordellfarbenen 
Januar vorgefahren und hat vorne seine Genitalien eingraviert..." 
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Clubmitglieder  



Seite 32  �«der kalyps» Nr. 110 - Ausgabe Mai/Juni 2006 

Shark CHANCE ! e.V. 
Haie faszinieren, Haie polarisieren. Gelten Sie doch in unseren Köpfen als 
gnadenlose Killer und Bestien, die es nur darauf abgesehen haben dem 
nächstbesten Surfer oder Taucher den Garaus zu machen. Spätestens seit 
Steven Spielbergs Kinoerfolg „Der weisse Hai“ wissen wir das. Aber geht un-
sere Wahrnehmung mit der Realität konform?! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Copyright Oliver Rieboldt 

Jährlich kommen 6-10 Menschen bei Haiunfällen ums Leben, die Chancen 
stehen also besser von einem Blitz getroffen zu werden, als von einem Hai 
getötet. Jährlich werden aber auch ca. 250 Millionen Haie von Menschen auf 
brutalste Art und Weise getötet! Beim so genannten „Finning“ werden den Tie-
ren bei lebendigem Leibe die Flossen abgeschnitten und die noch lebenden 
Tiere wieder ins Meer zurück geworfen, wo sie verbluten und sterben. Die 
Flossen landen dann auf (vornehmlich) asiatischen Speisetellern wo sie als 
Potenzmittel oder als Ausdruck von Wohlstand und Reichtum gelten. 

Andere Haie sterben in endlos langen Schleppnetzen als „Beifang“- oder wer-
den von Sportfischern „erlegt“. Geht das so weiter, dann stehen die Meere in 
naher Zukunft vor einem Kollaps, da die Haie als Ende der Nahrungskette im 
Meer unverzichtbar für das biologische Gleichgewicht sind. Ein Ungleichge-
wicht im Meer begünstigt andere (Raub-) Fische die sich unkontrolliert vermeh-
ren und sich und anderen Meeresbewohnern gegenseitig die Nahrungsgrund-
lage entziehen. Sterben die Haie, so trifft es auch den Menschen, nämlich ge-
rade in armen Küstenregionen wo Menschen auf den Fischfang angewiesen 
sind. 

Dies ist vielen nicht bewusst. Haie haben keine breite Unterstützung wie Wale 
und Delphine SharkCHANCE ! möchte helfen dies zu ändern! 
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Shark CHANCE ! Wer ist das?! 
SharkCHANCE ! Erhebt keinen wissenschaftlichen Anspruch. Zwar wird 
SharkCHANCE von einem renommierten Meeresbiologen beraten, jedoch 
handelt es sich bei den Gründungsmitgliedern um Haifreunde aus Deutschland 
und der Schweiz, die sich nebenberuflich und in ihrer Freizeit dem Schutz der 
Haie widmen. SharkCHANCE ! ist eine „non Profit“ Organistation. 

Shark CHANCE !  
�  will mit den modernen Kommunikationsmitteln wie Internet sowie 

Print & TV Öffentlichkeit für die Situation der Haie gewinnen 

�  es soll Aufklärung und Information zum Schutz der Haie betrieben 
werden. 

�  Ziel ist es auch Spenden zu sammeln und diese geeigneten Pro-
jekten zum Schutz der Haie zu führen (hierfür wird die Anerken-
nung als gemeinnützige Organisation beantragt werden) 

Im März 2006 wird die eigene Website ins Netz gehen welche umfassende 
Aufklärung über Haie sowie deren Bedrohung bieten wird. Die Website ist mit 
interessantem Bildmaterial & Videostreams unterlegt. Ferner wird dem Besu-
cher die Möglichkeit geboten sich in einem Forum mit anderen Gleichgesinn-
ten und Interessierten auszutauschen. Ebenso soll zu diesem Zeitpunkt die 
Vereinsgründung (mit Antrag auf Gemeinnützigkeit) abgeschlossen sein. 

Ein Benefiz Fotoshooting mit Prominenten soll zugunsten der Haie stattfinden. 
Die Fotos sollen aussergewöhnlich gestaltet / und mit passenden Texten ver-
sehen werden. Die Bilder sollen als Wallpaper frei downloadbar von der Webs-
ite sein. Sie werden den Medien zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. 
Weitere Aktivitäten sind geplant. Sie alle sollen letztendlich dem Zweck dienen 
Aufklärung zu betreiben, Öffentlichkeit zu erlangen und Spenden zu sammeln 
die geeigneten Projekten zur Verfügung gestellt werden. Die Projekte werden 
dann via Website publik gemacht. 



Seite 34  �«der kalyps» Nr. 110 - Ausgabe Mai/Juni 2006 

Aktuell befindet sich in seiner Startphase. Haischutzorganisationen gibt es eini-
ge. SharkCHANCE ! setzt hierbei auf die Unterstützung moderner Kommunika-
tionsmittel um eine breite Öffentlichkeit zu gewinnen. Helfen Sie bereits jetzt 
mit, das zum Start der Website im März 2006 mit Ihrem Engagement eine brei-
te Öffentlichkeit gewonnen werden kann! Geben Sie den Haien diese Chan-
ce….. 
 
 
Kontaktadressen: 
 
SharkCHANCE !  e.V. SharkCHANCE !  e.V. (Schweiz) 
c/o Jochen Ivens c/o Mark Böhringer 
Saarner Str. 367b Hochfeld Str. 45 
D-45478 Mülheim an der Ruhr CH-3012 Bern 
Tel.: 0208 - 377 66 91 Tel.: +41-31 302 33 41 
oder 0174 - 10 10 038 e-mail: mark.boehringer@bluewin.ch 
Fax: 0208 - 444 25 40 
e-mail: sharkchance@web.de 

Foto: Copyright Mark Böhringer 
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Kunterbuntes 

www.bantiger.ch  -  e-mail@bantiger.ch 
Bei der BP-Tankstelle an der Bernstrasse 37, Ostermundigen 

US-Flugzeugträger gesprengt und versenkt 
Die US-Marine hat vor der Küste von Florida einen a usgemusterten Flug-
zeugträger versenkt, der das grösste künstliche Rif f der Welt bilden soll. 

Die 266 Meter lange «USS Oriskany» ging 
am Mittwoch nach 37 Minuten unter, nach-
dem die Marine mehrere Löcher in das rosti-
ge Wrack gesprengt hatte. An der Zeremonie 
im Golf von Mexiko, knapp 40 Kilometer vor 
Pensacola Beach, nahmen auf mehreren 
Booten hunderte Veteranen aus dem Korea- 
und dem Vietnamkrieg teil.  

Das 20 Millionen Dollar (15,53 Millionen Euro) 
teure Projekt war wegen ungünstiger Wetter-
bedingungen seit zwei Jahren immer wieder 
verschoben worden. Für Taucher sollte das 
jetzt in etwa 64 Metern Tiefe auf dem Meeres-
grund liegende Schiff frühestens am Freitag 
freigegeben werden. Die «Oriskany» war von 
1950 bis 1976 in Betrieb und unter anderem 
im Koreakrieg im Einsatz. 

Quelle: AP  (18. Mai 2006)  
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Die Phantomstory 

��� �	�� 	�� ������ �������� ��������	���
�� ���� �������� �� ��	��� �� �� ��������
Nebelschwaden zogen durch die Strassen und saugten die letzten Lichter des 
Tages auf. Kurz, es war ein grauslicher Spätherbstvorbote des kommenden 
Winters. Ich kam etwas früher aus der Kanzlei heim, zündete das Kaminfeuer 
an und war eben dabei, einen Glühwein zuzubereiten, als hastig die Türe auf-
gerissen wurde und mir Jessica stürmisch um den Hals fiel, ausser Atem, die 
Wangen von der Kälte gerötet, die langen schwarzen Haare zerzaust, glücklich 
wie ein Maikäfer auf dem Hochzeitsflug. 

Eine solche Begrüssung musste ja ihren Grund haben, der sicher nicht in mei-
ner Person zu suchen war. Sie legte auch gleich Jacke und Stiefel ab, setzte 
sich zu mir auf die Kautsch, nahm ihr Glas des inzwischen trinkbereiten Glüh-
weins in die Hand und begann: "Du weisst doch, dass wir in unserem Labor für 
Meeresbiologie seit geraumer Zeit nach einem Impfstoff suchen, um damit Ko-
�	!!��� ��� �������������� ��������
���� � ����� ��� 	��� � ��������� ����"� 
���#����
der Seesterne auf Korallen und Gorgonien gründlich zu verderben. Damit lies-
se sich wenigstens eine Komponente des Korallensterbens eliminieren. Unter-
stützt in unsern Forschungen werden wir von der British Association of Biologi-
cal Research in London. Diese Forschungsstätte wünscht nun, das erreichte 
Ergebnis am lebenden Objekt zu testen. Diese Aufgabe fiel unserem Labor zu. 
Begreifst du jetzt, weshalb ich so aufgekreuzt bin? Schon im nächsten Jahr 
sollen wir, d.h. zwei Mitarbeiter und ich, starten und in einer Ecke des Grossen 
Australischen Barriere Riffs die ersten Versuche durchführen. Natürlich wirst 

����������
���$	���������"�%��	�����������&������
 �����'	������	�����(�  

Und so flogen wir denn mit der Singapore Airline Richtung Australien. Ein 
�	����!�������)!���������
��*�����#������( May I have a Bloody Marry", flüster-
te ich der hübschen Stewardesse zu, als ihr Kleid meinen Ellbogen streifte. "Of 
coarse", war ihre Antwort, verbunden mit einem charmanten Lächeln und ei-
nem bezaubernden Augenaufschlag. "Du kannst es wirklich nicht lassen", 
hauchte Jessica im Halbschlaf neben mir. Meinte sie wohl den Bloody Marry 
oder das gewinnende Lächeln der exotischen Maid? 

Schliesslich landeten wir nach x Stunden Flug und umsteigen in Gladstone, ca. 
100 km südlich von Rockhapton. Unser ursprüngliches Ziel, Cairns, im nördli-
chen Teil der Ostküste, als Ausgangspunkt für unser Vorhaben zu wählen, 
mussten wir kurzfristig ändern. Der Grund dafür war der Zyklon "Larry", der im 
März 2006 mit Windgeschwindigkeiten von fast 300 km/h über die Region feg-
te. Namentlich das Küstengebiet südlich von Cairns mit Schwerpunkt des Ur-
laubsortes Innisfail (ca. 100 km südlich von Cairns) erlitt gewaltige Schäden an 
Gebäuden, Zuckerrohrfeldern und Bananenplantagen. Da befürchtet wurde 

Der Mondfisch 
Markus Brunner 
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Die Phantomstory 

und noch immer wird, dass in dieser Gegend auch das Barriere Riff Schaden 
genommen hat, wichen wir südwärts aus. 

In Gladstone mieteten wir ein geeignetes Boot samt Besatzung - uns wurde 
von London genügend Geld zur Verfügung gestellt - und steuerten nun täglich 
zu den Korallenbänken hinaus. 

Unser Ziel war die Capricorn 
Group, viel versprechende Riffe 
ausserhalb Curtis Island. Ob-
schon wir die Tauchtiefe von 8-10 
m nicht Überschritten, erwies sich 
das Impfen als eine äusserst sub-
tile Angelegenheit, erfordert sie 
doch ein hochkonzentriertes Ar-
beiten. Ob es zu einem nach-
haltigen Erfolg führen wird, muss 
sich in der Zukunft erweisen. 

Ich konnte dabei die Unterwas-
servielfalt näher betrachten. Das 
glasklare Wasser liess eine far-
benprächtige Fauna bis in be-
achtliche Tiefe gut erkennen. 
Gorgonien schaukelten in der 
!�������� %��&������ +	�� - und 
Weichkorallen in jeder Farbnuan-
ce, durch den Kamerablitz noch 
�������������"� !���������� 	����
dazwischen bunte Seeanemo-
nen, Zylinderrosen, umschwärmt 
von buntfarbigen 

,��	!!������������������������������	����-�*������� ����������!����������"����
den Spalten Muränen mit starrem Blick, Drückerfische, eine Sepia mit ihren 
zahlreichen Tentakeln, nicht zu vergessen die nie fehlenden Napoleons und 
Zackies. 

Schon am folgenden Tag erhielten wir Besuch von der Küstenwache, wahr-
scheinlich herbeigerufen vom Captain unseres Bootes. Sie prüften eingehend 
unsere britischen und australischen Sondergenehmigungen, wünschten uns 
good luck, salutierten und verschwanden wieder. 

Es war um die Mittagszeit des 5. Tages. Ich war eben aufgetaucht, als ich 
ganz in der Nähe ein unbekanntes, unförmiges, schwimmendes Objekt be-
���-���� ����� ��������� )!����� �	����  ���� 
��� .	����� ����!������ �������� /&�
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Die Phantomstory 

wen diente es als Landeplatz. Ein Hai konnte es nicht sein. Ich gab Jessica die 
sich eben neue Ampullen vom Boot holte, ein Zeichen. Beide beobachteten wir 
einige Minuten lang das hart unter der Oberfläche auf uns zutreibende Objekt, 
das sich beim näher kommen als ein mächtiger Fisch erkennen liess. "Es ist 

ein Mondfisch“, flüsterte mir Jessi-
ca zu, "der sich von seinen Parasi-
ten befreien lässt. Dabei streckt er 
die Rückenflosse über die Wasser-
oberfläche". Eine seltene Beobach-
�������	���������
�  

Da machte ich eine unachtsame 
Bewegung und schon entschwand 
das Ungetüm in den Tiefen des 
Riffs. Bedauerlich. 

Abends auf der Rückfahrt mit dem 
Boot klärte mich Jessica auf: "Der 
Mondfisch ist ein 2 -3 m langer, 
schuppenloser Knochenfisch, der 
gut und gerne über eine Tonne wie-

gen kann. Verwandt ist er mit den Kugel-, Drücker- und Kofferfischen. Er be-
sitzt keine eigentliche Schwanzflosse, erscheint somit abgeflacht, fast schei-
benförmig. Die Rücken- ��
�
���0�����!���������������������� �����
���0��� ��
und das Maul sind klein. Er kommt in Riffnähe oftmals an die Oberfläche, um 
sich von Parasiten reinigen zu lassen. Eigentlich ist er ein Bewohner der Hoch-
see und kommt in allen tropischen und subtropischen Meeren vor. Für den 
Taucher ist er ungefährlich, ernährt er sich doch hauptsächlich von Quallen, 
Tintenfischen, Krebsen und dgl. Als Speisefisch dürfte er m.E. weniger geeig-
net sein, jedenfalls wird er nicht speziell gefischt, es sei denn, er landet unge-
wollt in einem Fangnetz1). 

Habe ich mit diesen Ausführungen deine Kenntnisse über Fische etwas erwei-
tert, Chéri ?" 

Wollte sie mit der letzten Bemerkung wohl ihre Überlegenheit in biologischen 
Dingen unterstreichen? Wir erreichten in der Zwischenzeit den Hafen und be-
glückwünschten uns zu unserer aussergewöhnlichen Beobachtung mit einem 
guten Tropfen in einem gemütlichen Hafenlokal. 
1) Angaben aus dem Internet 
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